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(54) Wandbauteil bestehend aus Halbfertig-Bauteilen

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein Bauwerk (1),
welches aus mehreren Halbfertig-Bauteilen (2, 3) zu-
sammengefügt ist. Die erforderliche Standfestigkeit wird
dadurch erzielt, dass an den mit Stoß (4) zusammenge-
fügten Halbfertig-Bauteilen (2, 3) positionierbare Beweh-
rungselemente (10, 15) mit Stabilisierungselementen (8)

zusammenwirken, die sich in einem Zwischenraum (9)
zwischen den Wandplatten (6, 7) befinden. Die am Stoß
(4) positionierbaren Bewehrungselemente (10) erstre-
cken sich über einen Bereich, der als Übergreifungslänge
(Ü) bezeichnet wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Bauwerk bestehend aus mehreren mit Stoß zusammen-
gefügten Halbfertig-Bauteilen gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Es gibt verschiedene Ansätze, Bauwerke auch
für den Erschütterungsfall standsicher zu gestalten. Man
kann beispielsweise die Gebäudekonstruktion so steif
anlegen, dass sie im Erschütterungsfall aller Voraussicht
nach im linearen Verformungsbereich bleibt. Damit geht
aber ein erheblicher, ökonomisch in der Regel nur
schwer zu rechtfertigender Bauaufwand einher.
[0003] Alternativ besteht die Möglichkeit, Energiedis-
sipationszonen in ein Bauwerk einzubauen. Diese sollen
die während einer Erschütterung auf das Bauwerk ein-
wirkende Energie durch bewusst in Kauf genommene
Zerstörung aufnehmen. Dabei ist nachteilig, dass nicht
selten irreparable Schäden an dem Bauwerk auftreten.
[0004] In der Broschüre des Wirtschaftsministeriums
Baden-Württemberg "Erdbebensicher Bauen", 6. Au-
flage 2008, werden Maßnahmen zum Entwerfen und
Konstruieren erdbebengerechter Bauwerke dargestellt.
Die dort erläuterten einfachen Gestaltungs- und Kon-
struktionsprinzipien sollen sich günstig auf das Tragver-
halten von Gebäuden auswirken. Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen, dass die dort gegebenen Hinweise
nicht als starre Regeln zu verstehen sind. Ziel sei es
vielmehr, das grundlegende Verständnis für erbe-
bengerechte Konstruktionen zu verbessern.
[0005] Aus der Praxis und aus der Literatur sind dar-
über hinaus weitere Veröffentlichungen bekannt. Als Bei-
spiele sollen hier einige Patent-Veröffentlichungen zitiert
werden.
[0006] Aus der DE 10 2010 011 430 A1 ist ein Vor-
schlag bekannt geworden, der darauf abzielt, alle Außen-
und Innenwandverkleidungen als Schalen-Wandele-
mente auszuführen, welche auf einer ebenen glatten
Fundamentfläche in Rahmen eingestellt werden. Zur Er-
zielung einer hohen Wärmedämmung werden die Scha-
len-Wandelemente ausgeschäumt. Zum Erzielen einer
hohen Standfestigkeit und Erdbebensicherheit sind im
Fundament Stahlstangen vorgesehen, welche sich
durch die Wände und Decken erstrecken und bis in die
Dachkonstruktion reichen.
[0007] Ein völlig anderer Vorschlag ist aus der DE 103
37 691 A1 bekannt. Dort soll ein erdbebensicheres Bau-
werk durch standardisierte Bauelemente geschaffen
werden, wobei durch vollständig trockene und lose Auf-
schichtung der genormten Bauelemente Rissbildung
vermieden werden soll.
[0008] Ein weiteres Beispiel zum erdbebensicheren
Bauen wird in der DE 86 27 730 U1 gezeigt und beschrie-
ben. Das Bauwerk wird in Trockenbauweise aus Platten
erstellt, welche im Abstand voneinander angeordnet sind
und einen Hohlraum zwischen sich bilden, wobei die Plat-
ten an mindestens zwei einander gegenüberliegenden
Seitenkanten durch Stege miteinander verbunden sind.

Es sind Stützpfeiler vorgesehen, die in Überlappungen
der Platten verdeckt aufgenommen werden. In den Hohl-
räumen zwischen den Platten lassen sich nachträglich
Isolier- und Dämmeinsätze einbringen. Für ein derartiges
Bauwerk soll es wichtig sein, dass sich eine vollständige
Wand in Trockenbauweise aufbauen lässt, d.h. unter
Verzicht auf Mörtel, Beton bzw. Klebstoffe. Die statische
Festigkeit dieser aus Platten gebildeten Bauwerke soll
außerordentlich hoch sein. Die hieraus errichteten Bau-
ten sollen weitgehend erdbebensicher sein und nur in
geringem Maße einsturzgefährdet. Dazu soll auch das
geringe Gewicht beitragen.
[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Bauwerk zu schaffen, welches mit ökonomisch vertret-
barem Aufwand eine höhere Festigkeit aufweist, als mit
den bekannten Maßnahmen des Stands der Technik.
[0010] Diese Aufgabe wird durch ein Bauwerk mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind Gegenstand der abhängi-
gen Ansprüche.
[0011] Die besonderen Vorteile des erfindungsgemä-
ßen Bauwerks liegen in dessen einfacher Herstellbarkeit,
die keine übermäßigen Neuinvestitionen seitens des
Her-stellungsbetriebs erfordern. Die Anforderungen an
das Fachpersonal bleiben im bekannten Rahmen, der
Energieaufwand zur Herstellung des Bauwerks wird
nicht erhöht und kann gegebenenfalls sogar sinken.
Nicht zuletzt wird die Standfestigkeit des Bauwerks deut-
lich erhöht.
[0012] Weiterhin ist ein Bauwerk vorteilhaft, wenn es
aus mehreren mit Stoß zusammen gefügten Halbfertig-
Bauteilen besteht, welche aus Wandplatten gebildet wer-
den, die mit Hilfe von Verbindungs- bzw. Stabilisierungs-
elementen beabstandet sind und im Wesentlichen in pa-
rallelen Ebenen zueinander verlaufen, deren so entste-
henden Zwischenräume mit einer aushärtbaren
Gießmasse befüllbar sind, und die jeweils am Stoß eine
Fuge bilden, und bei dem die Verbindungs- bzw. Stabi-
lisierungselemente von stabförmigen und/oder flächigen
Abstandshaltern gebildet werden die im Wesentlichen
rechtwinklig zu den Ebenen der Wandplatten verlaufen,
und bei dem zumindest die Stabilisierungselemente im
Bereich des Stoßes mit positionierbaren, mehrdirektio-
nalen Bewehrungselementen zusammenwirken, wobei
die mehrdirektionalen Bewehrungselemente in Ebenen
verlaufen, die im Wesentlichen rechtwinklig zu den Ebe-
nen der Wandplatten verlaufen.
[0013] Ferner ist ein Bauwerk vorteilhaft, bei dem die
Stabilisierungselemente durch stabförmige und/oder flä-
chige Verbundbauteile realisiert sind, die mit den positi-
onierbaren mehrdirektionalen Bewehrungselementen
zusammenwirken.
[0014] Darüber hinaus hat ein Bauwerk Vorteile, wenn
die positionierbaren mehrdirektionalen Bewehrungsele-
mente durch Körbe oder durch Bügel gebildet werden.
Wobei es besonders günstig ist, wenn die positionierba-
ren mehrdirektionalen Bewehrungselemente verschieb-
bar und/oder kippbar angeordnet sind.
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[0015] Ein Bauwerk kann besonders vorteilhaft gestal-
tet sein, wenn die positionierbaren mehrdirektionalen Be-
wehrungselemente mit weiteren Bewehrungselementen
zusammenwirken, wobei die weiteren Bewehrungsele-
mente mit Stabilisierungselementen verbunden
und/oder fest in den Wandplatten verankert sind.
[0016] Ein Bauwerk gemäß der Erfindung ist außeror-
dentlich standfest, wenn durch das Zusammenwirken
der Stabilisierungselemente und/oder der weiteren Be-
wehrungselementen mit den positionierbaren mehrdi-
rektionalen Bewehrungselementen über den Stoß hin-
weg eine statisch erforderliche Übergreifungslänge ge-
schaffen wird.
[0017] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den folgenden bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispielen, die anhand der Zeichnungen näher er-
läutert werden.
[0018] Es zeigt:

Fig. 1 zwei mit Stoß zusammengefügte Halbfertig-
Bauteile in schematisierter Darstellung,

Fig. 2 eine Variante der Halbfertig-Bauteile gemäß
Fig. 1,

Fig. 3 eine weitere Variante zweier mit Stoß zusam-
mengefügter Halbfertig-Bauteile,

Fig. 4 die Variante gemäß Fig. 3 in einer anderen
Montagephase,

Fig. 5 eine zusätzliche Variante zweier mit Stoß zu-
sammengefügter Halbfertig-Bauteile,

Fig. 6 ein Detail zweier mit Stoß an einer Ecke zusam-
mengefügter Halbfertig-Bauteile in schemati-
sierter Darstellung,

Fig. 7 die Variante gemäß Fig. 6 in einer anderen
Montage-Phase,

Fig. 8 eine weitere Ausführungsform der Erfindung
vor dem Verschieben eines Bewehrungsele-
mentes und

Fig. 9 die Ausführungsform von Fig. 8 nach dem Ver-
schieben des Bewehrungselementes.

[0019] In Fig. 1 ist stark schematisiert ein Teil eines
Bauwerks 1 dargestellt, welches in der dargestellten Aus-
führungsform aus zwei Halbfertig-Bauteilen 2 und 3 be-
steht, die mit einem Stoß 4 zusammengefügt sind. Ein
Bauwerk im Sinne der Erfindung kann aber auch aus
mehr als zwei Halbfertig-Bauteilen bestehen und neben
den Halbfertig-Bauteilen auch noch anders gestaltete
Bauteile aufweisen, die Fertigteile, Halbfertig-Teile oder
vor Ort hergestellte Bauteile sein können. Am Stoß 4
entsteht eine Fuge 5, die im Idealfall beim fertigen Bau-
werk 1 unbearbeitet bleiben kann. Die zwei Halbfertig-
Bauteile 2 und 3 werden jeweils aus Wandplatten 6 und
7 gebildet, die mit Hilfe von Stabilisierungselementen 8
voneinander beabstandet sind. Die Wandplatten 6 und
7 verlaufen in zwei zueinander parallelen Ebenen und
bilden so einen Zwischenraum 9, der mit aushärtbarer
Gießmasse, zum Beispiel Beton, ausgegossen werden
kann.

[0020] Die Stabilisierungselemente 8 sind z.B. als flä-
chige Gebilde mit mäanderförmigem oder welligem
Querschnitt ausgebildet. Wie in den nachfolgenden Aus-
führungsbeispielen gezeigt und beschrieben werden
wird, sind auch andere Stabilisierungselemente, bei-
spielsweise stabförmige Stabilisierungselemente mit
Vorteil einsetzbar, sie müssen jedoch den Zweck erfül-
len, die Wandplatten 6 und 7 stabil in ihrem parallelen
Abstand zu fixieren und räumlich eine Positionierung von
mehrdirektionalen Bewehrungselementen zu ermögli-
chen.
[0021] Der Begriff "mehrdirektionale" Bewehrungsele-
mente wird definitionsgemäß beim vorliegenden Gegen-
stand der Erfindung gebraucht, um klar zu stellen, dass
sich die Bewehrungselemente in mehrere (mindestens
zwei) Richtungen ausdehnen. Dieser Begriff soll die so
bezeichneten Gegenstände gegenüber dem gebräuch-
lichen Begriff "mehrdimensional" unterscheiden, weil je-
der in der Baupraxis verwendete Gegenstand, physika-
lisch betrachtet, "mehrdimensional" ist. Ein einfacher
Stab ist zwangsläufig "mehrdimensional", weil er als phy-
sikalischer Körper "mehrdimensional" ist, aber er er-
streckt sich in nur eine Richtung, er ist also per Definition
"eindirektional". Die erfindungsgemäß eingesetzten
"mehrdirektionalen" Bewehrungselemente dehnen sich
also definitionsgemäß in mehrere Direktionen (Richtun-
gen) aus.
[0022] In dem Zwischenraum 9 befinden sich mehrdi-
rektionale Bewehrungselemente in Form von Körben 10
die als vorgefertigte Baugruppen in dem Zwischenraum
9 längsverschiebbar angeordnet sind. Dabei gleiten sie
auf den flächigen, wellenförmigen Stabilisierungsele-
menten 8, durch die sie in ihrer Lage innerhalb der Zwi-
schenräume 9 bis auf ihre horizontale Verschiebbarkeit
weitgehend festgelegt sind. Nach dem Aufstellen der
Halbfertig-Bauteile 2 und 3 auf der Baustelle werden die
Körbe 10 in Längsrichtung soweit verschoben, dass sie
im Bereich des Stoßes 4 die Fuge 5 überspannen und
eine zur Standfestigkeit des Bauwerks 1 erforderliche
hinreichende Übergreifungslänge Ü schaffen. Wenn sich
die Körbe 10 in ihrer bestimmungsgemäßen Lage bzw.
Position befinden, kann der Zwischenraum 9 mit Ortbe-
ton ausgegossen werden. Es versteht sich, dass an Stel-
le von Ortbeton auch jede andere aushärtende Masse in
die Zwischenräume 9 eingefüllt werden kann.
[0023] In Fig. 2 ist eine Ausführungsform der Erfindung
gezeigt, die eine Variante der Ausführungsform gemäß
Fig. 1 darstellt. Bei den auf der Baustelle zusammenge-
fügten Halbfertig-Bauteilen 2 und 3 werden im Bereich
des Stoßes 4 dreidirektionale Körbe 10 schräg in die Zwi-
schenräume 9 der Wandplatten 6 und 7 eingeschoben.
In den Zwischenräumen 9 der Wandplatten 6 und 7 sind
die Stabilisierungselemente 8 so angeordnet, dass sich
Freiräume zum Einschieben der dreidirektionalen Körbe
10 ergeben. Der schräge Einschub der Körbe 10 kann
manuell oder maschinell - also aktiv - erfolgen, es kann
aber auch die Schwerkraft genutzt werden, mit deren Hil-
fe die Körbe 10 in ihre Endlage hinein gleiten. Die End-
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lage eines Korbes 10 ist erreicht, wenn er nicht weiter in
den Zwischenraum 9 zwischen den Wandplatten 6 und
7 hineingeschoben werden oder hinein gleiten kann. In
Fig. 2 nimmt der untere Korb 10 eine solche Endlage ein.
In dieser Position ist die erforderliche Übergreifungslän-
ge über dem Stoß 4 erreicht und die aushärtbare
Gießmasse kann eingefüllt werden. Der darüber ange-
ordnete Korb 10 hat seine Endlage noch nicht erreicht.
[0024] In Fig. 3 ist eine weitere Variante der Erfindung
dargestellt. Die zusammengefügten Halbfertig-Bauteile
2 und 3 entsprechen im Wesentlichen denen, die bereits
zu den Fig. 1 und 2 beschrieben wurden. In einem der
Halbfertig-Bauteile 2 sind den Stabilisierungselementen
8 mehrdirektionale Bewehrungselemente in Form von
zweidirektionalen Bügeln 11 fest zugeordnet, wobei die
Bügel 11 in zwei Richtungen eine Ebene aufspannen,
die rechtwinklig zu den Ebenen verläuft, in denen die
Wandplatten 6 und 7 verlaufen. Die Bügel 11 und 12
werden aus diesem Grund als zweidirektionale Beweh-
rungselemente bezeichnet, wohingegen die vorbe-
schriebenen Körbe 10 sich in einer weiteren Direktion
erstrecken und deshalb als dreidirektionale Beweh-
rungselemente bezeichnet werden. Die zweidirektiona-
len Bügel 11 wirken mit den Stabilisierungselementen 8
zusammen und sind bevorzugt an diesen befestigt. Wei-
tere zweidirektionale Bewehrungselemente in Form von
positionierbaren Bügeln 12 werden in den Zwischenraum
9 des anderen Halbfertig-Bauteils 3 eingebracht und dort
in Richtung des ersten Halbfertig-Bauteils 2 derart ver-
schoben und gegebenenfalls gekippt, bis die positionier-
baren Bügel 12 mit den starren Bügeln 11 im anderen
Halbfertig-Bauteil 2 zusammenwirken und auf diese Wei-
se die erforderliche Übergreifungslänge Ü erzeugen.
[0025] In Fig. 4 ist die Endposition der auf die vorbe-
schriebene Weise positionierten Bügel 12 innerhalb des
Zwischenraums 9 veranschaulicht. Die positionierbaren
Bügel 12 und die mit den Stabilisierungselementen 8 ver-
bundenen Bügel 11 liegen mit einer vorbestimmten Über-
deckung aneinander. In dieser Lage zueinander sind sie
mit Splinten 13 fixiert, welche im Bereich des Stoßes 4
innerhalb des Zwischenraums 9 angeordnet werden und
zur Bewehrung mit den Bügeln 11 und 12 zusammen-
wirken.
[0026] In Fig. 5 wird eine weitere Variante des erfin-
dungsgemäßen Gegenstands dargestellt. In Analogie
zum Beispiel aus Fig. 4 sind starr montierte Bügel 11 und
positionierbare Bügel 12 gezeigt. Die Besonderheit des
aktuellen Ausführungsbeispiels liegt darin, dass die starr
montierten Bügel 11 bereits bei der Herstellung des Halb-
fertig-Bauteils 2 zusammen mit den Stabilisierungsele-
menten 8 in die Wandplatten 6 und 7 eingegossen wur-
den. Sie sind daher "unsichtbar" was durch die gestri-
chelte Darstellung in der linken Figurenhälfte veran-
schaulicht werden soll. Im Falle der ausgebrochen dar-
gestellten Wandplatte 7 sind die Bügel 11 schematisch
sichtbar. Die positionierbaren Bügel 12 sind in der glei-
chen Weise in den Zwischenraum 9 eingebracht wie zu
den Ausführungsbeispielen aus den Fig. 3 und 4 bereits

erläutert wurde. Splinte 13 stellen auch in dieser Variante
der Erfindung die bewehrungstechnische Verbindung
beider Bügelarten sicher, sodass im Bereich des Stoßes
4 eine ausreichende Bewehrung und Übergreifungslän-
ge Ü gewährleistet ist.
[0027] Fig. 6 veranschaulicht ein Detail eines Bau-
werks 1, bei dem eine Ecke des Bauwerks 1 dargestellt
ist. Zwei Halbfertig-Bauteile 2 und 3 sind auf der Baustelle
zu einer Eckverbindung zusammengefügt worden. Die
Halbfertig-Bauteile 2 und 3 sind in bekannter Weise
durch jeweils zwei Wandplatten 6 und 7 entstanden. Die
parallel zueinander ausgerichteten Wandplatten 6 und 7
sind durch Stabilisierungselemente 8 miteinander ver-
bunden. Dabei können auch hier die flächigen, wellen-
förmigen Stabilisierungselemente 8 durch stabförmige
Stabilisierungselemente 14 gebildet sein. Bei der hier ge-
zeigten Ecke wird die zur Standsicherheit erforderliche
Übergreifungslänge mit Hilfe von positionierbaren Bü-
geln 12 im Zwischenraum 9 der Halbfertig-Bauteile 2 und
3 erzeugt. In jedem der Halbfertig-Bauteile 2 und 3 wer-
den die positionierbaren Bügel 12 durch Einstecken und
Kippen in dem Bereich Stoßes 4 der Ecke zur Überlap-
pung gebracht und können mit Hilfe von Splinten 13 fixiert
werden, wie es in Fig. 7 - die eine fortgeschrittene Mon-
tagephase zeigt - dargestellt ist.
[0028] In den Fig. 8 und 9 ist eine weitere Ausführungs-
form der Erfindung dargestellt, bei der ein dreidirektio-
naler Korb als Bewehrungselement verwendet wird, der
aus horizontalen Bügeln 16 und vertikalen Stäben 17 her-
gestellt ist. Nachdem der Korb 15 wie in Fig. 8 dargestellt
in den Halbfertig-Bauteil 3 eingesetzt wurde, wird von
oben in Richtung des Pfeiles 19 ein Schwert 18 mit seiner
Spitze voran zwischen die Stabilisierungselemente 8 und
die horizontalen Bügel 16 geschoben, wodurch der Korb
15 in Richtung des Pfeils 20 nach links verschoben wird,
bis die Bügel 16 des Korbes 15 die Bügel 11 des anderen
Halbfertig-Bauteils 2 um die gewünschte Übergreifungs-
länge Ü übergreifen.
[0029] In den beschriebenen Ausführungsformen wur-
den als Stabilisierungselemente immer platten- bzw. wel-
lenförmige Formen dargestellt und beschrieben. Die Sta-
bilisierungselemente können aber auch andere Formen,
z.B. eine Stangenform, aufweisen bzw. können unter-
schiedlichen Formen von Stabilisierungselementen ge-
mischt oder gruppenweise angeordnet verwendet wer-
den.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Bauwerk
2 Halbfertig-Bauteil
3 Halbfertig-Bauteil
4 Stoß
5 Fuge
6 Wandplatte
7 Wandplatte
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8 flächige Stabilisierungselemente
9 Zwischenraum
10 Körbe
11 Bügel
12 positionierbare Bügel
13 Splinte
14 stabförmige Stabilisierungselemente
15 Korb
16 horizontale Bügel
17 vertikale Bügel
18 Schwert
19 Pfeil
20 Pfeil

Patentansprüche

1. Bauwerk (1), bestehend aus zwei oder mehreren mit
Stoß (4) zusammen gefügten Halbfertig-Bauteilen
(2, 3), welche aus Wandplatten (6, 7) gebildet wer-
den, die mit Hilfe von stabförmigen und/oder flächi-
gen Stabilisierungselementen (8), die im Wesentli-
chen rechtwinklig zu den Ebenen der Wandplatten
(6, 7) verlaufen, beabstandet sind und im Wesentli-
chen in parallelen Ebenen zueinander verlaufen,
und die jeweils am Stoß (4) eine Fuge (5) bilden,
wobei die Zwischenräume (9) zwischen den Wand-
platten (6, 7) mit einer aushärtbaren Masse befüllbar
sind, dadurch gekennzeichnet, dass Stabilisie-
rungselemente (8, 14) im Bereich des Stoßes (4) mit
positionierbaren mehrdirektionalen Bewehrungse-
lementen (10, 12, 15) zusammenwirken.

2. Bauwerk nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die mehrdirektionalen Bewehrungsele-
mente (10, 12, 15) in Ebenen verlaufen, die im We-
sentlichen rechtwinklig zu den Ebenen der Wand-
platten (6, 7) verlaufen.

3. Bauwerk nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stabilisierungselemente (8, 14)
durch stabförmige und/oder flächige Verbundbautei-
le realisiert sind, die mit den positionierbaren, mehr-
direktionalen Bewehrungselementen (10, 12, 15) zu-
sammenwirken.

4. Bauwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die positionierbaren
mehrdirektionalen Bewehrungselemente (10, 15)
dreidirektionale Körbe sind.

5. Bauwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die positionierbaren
mehrdirektionalen Bewehrungselemente (12) zwei-
direktionale Bügel sind.

6. Bauwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die positionierbaren

mehrdirektionalen Bewehrungselemente (10, 12,
15) verschiebbar und/oder kippbar angeordnet sind.

7. Bauwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die positionierbaren
mehrdirektionalen Bewehrungselemente (10, 12,
15) mit weiteren Bewehrungselementen (11) zusam-
menwirken, und dass die weiteren Bewehrungsele-
ment (11) mit Stabilisierungselementen (8) verbun-
den und/oder fest in den Wandplatten (6, 7) veran-
kert sind.

8. Bauwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stabilisierungse-
lemente (8, 14) und/oder die weiteren Bewehrungs-
elemente (11) mit den positionierbaren mehrdirekti-
onalen Bewehrungselementen (10, 12, 15) über den
Stoß (4) hinweg eine statisch erforderliche Übergrei-
fungslänge (Ü) bilden.
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